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Wenn wir durch die Alpen düsen….

 
 
 
…so lautete das Motto der Radeltour in Südtirol 2002!

 

Wollen wir erst mal das Team vorstellen:

 

Der kleine Kreis der Radverrückten Mike „Nudelman“, Martin „Brown“, Andy „Pirat“ wurde bei dieser Tour durch den eigentlichen Trial-Fahrer Matthias „Ryder“ erweitert.

Genaueres jedem Einzelnen des Teams im Team-Bereich dieser Homepage!
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Was hatten wir überhaupt vor?

 

Da sich die Radelsaison Anfang September 2002 langsam dem Ende neigte, sollte es der ultimative Höhepunkt eines trainingsreichen und damit kilometerreichen Jahres werden. Wir haben uns sehr oft zusammengesetzt um einen geeigneten Tourenplan zu erstellen, am Ende waren dann folgende 4 Pässe geplant:

 

Tour 1: Das Penserjoch auf 2211m

Tour 2: Das Timmelsjoch - Südrampe auf 2509m

Tour 3: Der Jaufenpass auf 2094m

Tour 4: Das Stilfser Joch auf 2758m…einer der höchsten befahrbare Pass der Alpen!

 

Ein Novum bei dieser Tour: 
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wir kamen auf die Idee uns ein Teamtrikot zuzulegen und es mit Nummern und einem Logo bedrucken zu lassen. Also auf zum Stadler und dort wurden wir nicht nur nach einem passenden Trikot fündig sondern Riegel entdeckte auch die ultimativen Mattenschoner. Ein passendes Logo war nicht leicht zu finden, wir konnten uns aber rechtzeitig entscheiden und es bei der Fa. Wiesbauer zum Bedrucken geben, das Ergebnis könnt ihr auf dem Bild sehen.

Das „Wbv“ steht für: „wer bremst verliert!“

 

Und das mit dem Mattenschoner sah dann ungefähr so aus:
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Als fahrbarer Untersatz und Unterkunft diente uns wie schon so oft Brown’s „fahrende Capuccino-Bar“ und Kultobjekt, sein Camper. 

Da wir aber diesmal zu viert waren mussten wir mit einem Zweitwagen anreisen, da sonst der Platz für Räder und Equipment wohl nicht ausgereicht hätte.

 

 

Anfahrt, 01.09.2002, Regensburg -> Sterzing:

 

Brown und Ryder fuhren am 31.8. so gegen 5 Uhr morgens mit dem Camper los, Andy und Mike ca. eine halbe Stunde später, da wir mit dem Auto etwas flotter unterwegs sein konnten. Kurz vor München holten wir sie dann ein und als wir an ihnen vorbeifuhren kam uns das Lachen aus, Ryder und Brown saßen – wohlgemerkt 6 Uhr morgens in der Morgendämmerung – mit Mattenschoner und Sonnenbrille im Camper...da fing die Eskalation schon an.

 

Unser Ziel und zugleich Startpunkt für die erste Tour war Sterzing in Südtirol, von dort aus wollten wir dann unser erstes Ziel, das Penser Joch erklimmen. Die Fahrt verlief trotz Dauerregen problemlos, wir hofften nur auf besseres Wetter in Südtirol. Kurz vor Mittag kamen wir dann in Sterzing an und schlugen am Skilift-Parkplatz unsere Zelte auf. Nach der leicht anstrengenden Fahrt holten wir erst mal die Klappstühle und den [image: image6.jpg]


Wein aus dem Camper, setzten uns in die mittlerweile herausgekommene Sonne und genossen es, endlich wieder in den Bergen zu sein, wenn man nicht an die bevorstehende Strapazen dachte kam doch glatt Urlaubsstimmung auf (. Doch das Wetter wurde etwas durchwachsen, ein Sonne-Wolken-Mix und wir hofften dass es morgen zu Tourstart etwas sonniger und wärmer werden würde. Doch erst mal wurden in Sterzing’s Spar-Markt die Vorräte so richtig aufgefüllt, dann gab es Mittagessen, nachmittags vertrieben wir uns die Zeit mit ner Menge Gaudi und einem genüsslichen Schluck Wein und gingen Abends unsere Touren noch mal durch. Zum Abendessens gings zum Hubertushof, einem wirklich empfehlenswerten sehr schönen Lokal in Sterzing zum Pizzaessen um uns für die bevorstehenden Strapazen der nächsten Tage zu stärken. Wir blieben nicht allzu lange auf um uns morgen ausgeruht auf den Sattel setzten zu können..

 
Tour 1, 02.09.2002, Penser Joch:
 
Der Morgen des 01.September war sehr verheißungsvoll, blauer Himmel und weit und breit kein Regen in Sicht, auf langärmliche Bekleidung konnte vollständig verzichtet werden. Nun gings ans Räder zusammenbauen, Trinkflaschen auffüllen, Sonnenbrille und Mattenschoner auf und los ging ca. 10 Uhr die Fahrt. 

Es ging quer durch Sterzing, kurz nach Ortsausgang bogen wir dann schon Richtung [image: image7.jpg]


Penser Joch ab und die ersten Steigungen ließen nicht lange auf sich warten. Wir ließen es sehr gemütlich angehen, es war sehr heiß, und so nutzen wir auch schon bald eine frisch gemähte Wiese  zur Pause und einem ersten Gruppenfoto. Von dort aus hatten wir eine sehr schöne Aussicht auf das Tal und genossen dieses Panorama. Dann gings weiter, auf der linken Seite konnte man im Tal eine Burgruine entdecken, auf dem Weg nach oben kam man immer wieder an kleinen Bächen vorbei wo wir wegen der Hitze schon die Trinkflaschen wieder befüllen mussten.[image: image8.jpg]



Je mehr wir uns der Baumgrenze näherten, desto atemberaubender wurde die Aussicht über das Tal und auch über die noch bis zum Gipfel bevorstehende Strecke. Diese Weite, die grünen Almmatten und die Aussicht waren Lohn der harten Arbeit, aber wir hatten schon noch ein ganzes Stück vor uns, das Ziel war jedoch schon in Sichtweite, was sehr motivierend war. 

Das letzte Stück brachte den ein oder anderen an seine Grenze, denn ein ca. 2 km langer gerader Anstieg trieb einen den Puls [image: image9.jpg]


in die Höhe und ließ die Freude auf den Gipfel ein wenig sinken .Und so kamen wir dann ein wenig erschöpft auf 2211 Meter an und waren alle froh als wir es hinter uns hatten. Hier konnten wir uns unseren Weg auf den Serpentinen im Bergmassiv von oben betrachten, was wirklich wie auch die Aussicht in das Tal auf der anderen Seite des Penser Joches ein beindruckendes Bild war. Wir ließen natürlich das obligatorische Siegerfoto von uns machen, einmal von vorne und natürlich wegen unseren bedruckten Trikots auch von hinten. Doch da die Bewölkung stetig zunahm und es auf dieser Höhe auch empfindlich kühl war, zogen wir unsere winddichten Klamotten an und machten uns langsam bereit für die Abfahrt. Auf einem ca. 2km langen geraden Stück hielt Brown vor uns an und machte ein paar Fotos von uns im vorbeifahren, die fast alle in der Foto-Sektion dieser Homepage zu sehen sind.

Leider verging die Abfahrt (wie immer) viel zu schnell, so gegen 15.30 Uhr waren wir wieder am Ausgangsort. Durch die Abfahrt waren wir schon wieder ein wenig erholt, doch jetzt hatte jeder erst mal kräftig Hunger. Zu lange hatten wir nicht Zeit, denn wir mussten noch ins 50km westlich von Sterzing gelegene Moos umsetzen, dem Startpunkt für Tour 2 zum Timmelsjoch.

Wir packten wieder alles in die Autos und fuhren zeitig los, denn wir mussten über den Jaufenpass, und 50 Bergkilometer ziehen sich eine ganz schöne Weile hin, außerdem mussten wir noch einen geeigneten Stellplatz findn. Als wir am Jaufenpass ankamen war es nun stockdunkel, neblig und sehr kalt, so dass wir nur kurz ausstiegen und ins Tal schauten. Als wir in Moos ankamen war es ca. 23 Uhr, wir parkten vor einer Grundschule und da dort eh Ferien waren, störte es niemanden. 

 

Tag 2, 03.09.2002,Regenpause in Moos:
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Als wir an diesem Morgen aufwachten, wurde unsere Stimmung durch den Dauerregen sehr getrübt. Doch wir gingen erst mal Semmel holen und frühstückten in aller Ruhe in der Hoffnung, dass sich das Wetter bessern würde. Doch es sah schlecht aus, der Nebel hing in diesem Tal, die umliegenden Gebirge von Moos waren nur zum Teil erkennbar.

In unserem Zeitplan war ein Tag Regenpause durchaus eingeplant, trotzdem wussten wir [image: image11.jpg]


nicht so wirklich was wir mit so einem Tag anfangen sollten. Wir hielten uns mit Kartenspielen bei Laune, versuchten die TV-Anlage zum laufen zu bringen, Mike lief ein wenig durch das Dorf und sah sich das Tal an als sich das Wetter besserte. Doch für einen Tourstart war es schon zu spät, Martin und Andy fuhren nachmittags schon mal ein paar Kilometer in Richtung Timmelsjoch um ein paar Fotos zu schießen, doch wie man sieht war ein paar Höhenmeter weiter oben nicht viel mehr als Nebel zu sehen. Durch diesen teilweise langweiligen Tag waren wir umso mehr auf die morgige Tour gespannt, die hoffentlich stattfinden konnte.

 

Tour 2, 04.09.2002, Timmelsjoch-Südrampe:

 
In der Nacht hatte es zwar mehrmals geregnet, doch in der Früh waren die Straßen am abtrocknen und der Nebel verzog sich langsam aus dem Tal was uns sehr positiv stimmte. Wie das Wetter jedoch weiter oben aussah konnten wir nicht abschätzen, wir hofften einfach mal das beste und nahmen dementsprechend warme, wasser- und winddichte Kleidung mit, was sich als sehr vernünftig herausstellen sollte. Der Nebel hing so knapp auf Höhe der Gipfel die wir sehen konnten, so nahmen wir an dass das Timmelsjoch wohl mitten in der [image: image12.jpg]


„Suppe“ liegen würde und mit einer Panoramaaussicht

Würde es wohl nichts werden, aber wir waren schon froh dass es nicht regnete. Die Strecke war stark von zahlreichen Kehren und unbeleuchteten Tunnels gekennzeichnet. Bevor wir nach ca. der Hälfte der Strecke das Tal an einer Tal-Engstelle überquerten, hatten wir eine bis zur Nebelwand wunderbare Panorama-Aussicht über das Tal und die noch bevorstehende Strecke (siehe Foto). Das Wetter hielt sich weiterhin [image: image13.jpg]


stabil, doch mit zunehmender Höhe wurde es empfindlich kalt, so dass man sogar Martins aufgewärmten Kopf dampfen sah…ein lustiger Anblick. So 5 km vor dem Gipfel wandelte sich die Straße in eine atemberaubende treppenartige Serpentinenlandschaft, wo wir auch aufgrund der schwindenden Kräfte aller Teilnehmer viele Fotopausen einlegten. Die Aussicht in das weitläufige Tal war einfach genial, das mussten wir einfach genießen. Nun war der Gipfel nicht mehr weit, ein Tunnel noch und dann wurde zwar die Straße ebener, jedoch immer kälter (gegen 0 Grad) und auch nebliger, was uns aber über der Freude über das erreichte Ziel [image: image14.jpg]


keinen Abbruch tat. Wir fuhren auch mal kurz über die Landesgrenze nach Österreich um uns die Strecke von der anderen Bergseite anzuschauen, doch der Nebel verhinderte den Weitblick ins österreichische Tal. Wir ließen natürlich auch hier das obligatorische Siegerfoto auf 2509 machen und da es nicht allzu viel zu sehen gab machten wir uns bald wieder auf die Abfahrt, wir zogen alles an was wir im Rucksack dabei hatten, denn eine Erkältung wollte sich keiner bei diesen Temperaturen einfangen. Bei der Abfahrt entdeckten wir noch einen Brunnen, der noch im August als Trinkwasserspender bei dem Ötztaler Radmarathon diente, denn es war noch ein Schild mit entsprechendem Aufdruck umgehängt. Dieser Wahnsinnsmarathon mag zwar reizvoll sein…aber für unsere Verhältnisse doch ein paar Nummern zu groß, aber träumen darf davon jeder  (. Die lange Abfahrt genossen wir sehr, die Straßen waren größtenteils trocken und so lieferten Ryder und ich uns ein kleines Race und fuhren uns in einen Geschwindigkeitsrausch, dem konnten wir einfach nicht wiederstehen.

Zurück in Moos ruhten wir uns ein wenig aus, packten wie auch am Vortag langsam unsere Sachen und machten uns auf ins nur 10 km entfernte Sankt Leonhard, dem Ausgangspunkt für die 3. Tour zum Jaufenpass. Es war schon dunkel und Martin hielt ein paar Höhenmeter oberhalb St. Leonhard in einer Haltebucht an, von der aus man St.Leonhard bei Nacht sehen konnte, es war einfach toll und der Wasserfall war unglaublich laut zu hören. Als Abstellplatz fanden wir einen Parkplatz beim Sportzentrum direkt an dem großen rauschenden Bach.

 

Tour 3, 05.09.2002, Jaufenpass:
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An diesem Morgen wurden wir von strahlendem Sonnenschein geweckt, endlich Traumwetter bei diesen Touren. Nach den ersten Höhenmetern hatten wir einen super Ausblick auf St.Leonhard, was wir sofort zu einer Fotopause nutzten, wir konnten sogar den Camper von dort aus sehen. Das Timmelsjoch vom Vortag merkten wir sehr bald in den Beinen, so dass wir sehr viele Pausen machten und das schöne Wetter genossen. Auch der Blödsinn kam natürlich nicht zu kurz, so wurden meine Armaufleger abmontiert und dienten als Ohren an einem Holz-Abfalleimer…( Die Straße war sehr gut geteert und führte weitestgehend durch den Wald, was uns aufgrund der Sonne sehr entgegenkam.

Bei einer weiteren Pause in einer Kehre kam ein Bus voller älterer Holländer vorbei und alle aus dem Bus winkten uns zu als wären wir [image: image16.jpg]


Superstars…wir fühlten uns ein wenig geschmeichelt, aber lustig wars. Die Getränke gingen bald zu neige und mussten an günstig gelegenen Bergbächen wieder aufgefüllt werden. Oberhalb der Baumgrenze konnten wir den brutalen Schlussanstieg zum Jaufenpass sehen, was uns nicht wirklich motivierte, denn die Beine waren schon brutal schwer. Als wir zum Pass hinaufschauten kam eine riesige schwarze Wolke über den Bergkamm und uns ahnte schlimmes. Mike fühlte sich an diesem Tag doch noch sehr fit und so fuhr er in seinem Rhythmus die sich hinziehende Bergrampe (siehe Bild) ohne Pause bis zum Gipfel und hängte die anderen bis zu 15min ab, die jedoch noch eine Zwischenpause einlegten. Doch bis auf ein paar Tropfen [image: image17.jpg]


hielte sich die Wolke zum Glück zurück und zog weiter in die andere Richtung.

Vom Pass hatte man dann einen atemberaubenden Panoramablick über diese Rampe und das Tal, und auch hier ließen wir von uns das Siegerfoto machen, außerdem schauten wir auch mal auf die andere Seite des Passes, welche wir ja schon mit dem Camper 2 Tage zuvor gefahren sind. Wir genossen den Ausblick und das schöne Wetter so lange es ging, bevor wir uns auf die Abfahrt machten. Doch Mike hatte dabei ein kleines Problem, ein Armaufleger seines Marathonlenkers flog bei dem Fahrtwind davon, und das merkte er ca. 2 km weiter unten, so dass ihm nicht anderes übrig blieb, als diese 2 km wieder bergauf zu radeln…er ist ja in den letzten Tagen noch nicht genug geradelt. Zum Glück blieb das Ding auf der Straße liegen so dass er es leicht wieder fand und die Abfahrt weiter gehen konnte. In St.Leonhard wurde dann erst mal was deftiges gekocht um uns wieder zu stärken und die Kohlehydratspeicher für den Höhepunkt morgen aufzufüllen. Die nassgeschwitzten Trikots wurden am Camper zum trocknen aufgehängt. Doch auch heute konnten wir uns nicht allzu viel Zeit lassen, denn wir mussten ins 70km entfernte Prad an der Stilfserstraße, dem Startpunkt für das Stilfser Joch. Auf dem Weg dorthin hielten wir in einem kleinen Ort um unsren Eltern ein kleine Freude zu machen und kauften original Südtiroler Speck ein. Als wir in Meran ankamen machten wir uns auf die Suche nach einem Schwimmbad um eine ordentliche Dusche zu haben und ein wenig relaxen zu können. Wir wurden fündig, das Bad hatte jedoch nur noch 30min offen, und es kostete 5 Euro….doch die schenkte uns die freundliche Kassiererin und ließ uns kostenlos hinein. Es war ein sehr schön und gemütlich gestaltetes Erlebnisbad, Martin und Mike konnten sich bei den Rutschen nicht zurückhalten und wir entspannten uns in der kurzen Zeit so gut wir konnten, die Anstrengungen der letzten Tage steckten uns merklich in den Knochen. Leider mussten wir viel zu schnell wieder raus und dann ging es weiter nach Prad. Dort fanden wir einen großen Parkplatz an dem wir uns hinstellen konnten, wir liefen bei Dunkelheit noch ne kleine Runde durch das idyllische Dorf, aßen noch eine Kleinigkeit und legten uns so bald wie möglich schlafen.
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 Tour 4, 06.09.2002, Stilfser Joch:

 Nun war also der Tag gekommen, der höchste Pass der italienischen/österreichischen Alpen stand an. Nach dem Frühstück ging es wie jeden morgen ans Rad zusammenbauen, Proviant und warme Kleidung packen. Nach Regen sah es an diesem Tag nicht aus, die Sonne kroch hinter den Wolken hervor und es wurde wieder ein traumhafter Tag. Hinter Prad ging es sehr gemächlich mit mäßiger Steigung einem eisigen Gletscherbach entlang. Eine Straßenbaustelle brachte uns schon die erste längere Pause, was uns sichtlich gut tat, bevor wir die nächste Pause in einem kleinen Dorf machten, als die harte Steigung begann. Hier mussten wir leider Martin zurücklassen, denn er kam nach den harten Touren der Vortage an seine Grenzen und fuhr zurück zum Camper. Wir fanden es sehr schade ihn zurück lassen zu müssen, konnten seine Entscheidung jedoch verstehen. [image: image19.jpg]


Nach einigen Kilometern kam man zum nächsten Dorf das fast ausschließlich aus Hotels bestand, von hier aus konnte man den Gletscher sehen und das Dorf war halbrund von einer massiven Felswand eingeschlossen, das war wirklich eine beeindruckende Kulisse (siehe Bild). Und so kämpfen wir uns Kehre für Kehre hinauf, den Gletscher und den halbrunden Bergkessel immer im Blick lenkten ein wenig von den Strapazen ab, die Pausen wurde aber in immer kleiner werdenden Abständen notwendig, und die Beine immer schwerer. Teils motivierend, aber [image: image20.jpg]


auch demoralisierend war dann der Anblick, den wir nur aus den Alpenführern kennen: Die beeindruckende Serpentinenrampe  bis zum Passes, Mike stellte sich ab dann nur zu oft, wie er dies noch schaffen sollte. Der Blick zurück in das Tal ließ einen den Moment wie in Trance genießen, so genial war es (siehe Bild), und als man die schon gefahrenen Kilometer sah, gab es einem wieder ein wenig Schub, so kurz vor dem Ziel nicht aufzugeben. Doch es gab wieder einen demoralisierenden Moment, als uns eine Gruppe von Rennrad-Opas überholte, die den Pass anscheinend ohne Pause hoch fuhren, wir konnten da nur noch den Kopf schütteln und trösteten uns damit, dass sie in den letzten Tagen wohl keine solchen Touren gefahren waren wie wir. So nach und nach konnten wir die Kehren an den Händen abzählen, man merkte jedoch den Höhenunterschied, denn der Sauerstoff in der Luft wurde merklich weniger und der Puls ständig weit oben. Doch dann war es endlich so weit, die Strapazen hatten ein Ende, wir kamen mit den letzten Kräften oben an, wobei Mike wohl am fertigsten von uns 3en schien. So schnell es ging setzte er sich hin, denn ihm war ca. 20min Schwindlig und kribbelig in den Fingern, das war wohl seine Grenze der Belastbarkeit. Ryder schlug zwar noch vor, bis zum Ortlerhaus zu fahren, dies wurde aber von Andy und Mike einstimmig abgelehnt. Wir kauften uns erst mal eine Portion Pommes, und ruhten uns aus. Dann ließen wir das Siegerfoto machen,  kauften uns noch ein paar Postkarten als Erinnerung und genossen diese atemberaubende Aussicht auf 2758 Meter über dem Meeresspiegel.
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Unglaublich was hier oben los war, hier standen riesige Hotelanlagen, ein Anziehungspunkt für jeden Touristen, verständlich. Jetzt wurde die Freude auf eine der längsten Abfahrten nur durch die schlechten Straßenverhältnisse gebremst, dem langen Winter auf dieser Höhe können sie nicht unbeschadet wiederstehen, so gab es viele Spalten und Kies auf dem Weg. So ließen wir es gemütlich angehen, genossen die Atmosphäre in dem Bergkessel und jeder verspürte zum einen Wehmut und zugleich Erleichterung darüber, dass die diesjährige Tour  vorbei ist.

Alles in allem ist das Stilfser Joch ein MUSS und absolut Sehens- und Erlebenswert für jeden Rennradfan!

 

Heimfahrt, 60.09.2002, Prad->Regensburg:

 
Zurück in Prad kochten wir uns erst mal was deftiges, bevor wir uns langsam auf die Heimreise nach Regensburg machten. Am [image: image22.jpg]


Reschenpass trafen wir uns dann für eine Cappuccino-Pause im Camper, Andy und Mike hielten vorher noch am Reschensee, dem durch einen Staudamm das dort gelegen Dorf den Wassermassen zum Opfer fiel, nur der Kirchturm ragt noch aus dem Wasser (siehe Bild). Das gab bei Sonnenuntergang wunderschöne Bilder!

Es gab noch die ein oder andere Tankpause auf der doch langen Heimreise und wir waren froh, als wir alle heil wieder daheim waren! 

 

Es war für jeden von uns der Höhepunkt aller Touren und wird ein unvergessliches Erlebnis bleiben! Nachahmung mit ausreichendem Training empfohlen, viel Spaß! (
 

